
Anzeige | Sonderveröffentlichung imHospitz „HausWegwarte“
Tag der offenen Tür

Das Hospiz „Haus Wegwar-
te“ in der Fehrbelliner Stra-
ße 38 in Neuruppin lädt für
Samstag, 2. November, von 15
bis 18 Uhr zu einem Tag der
offenen Tür ein. „Das Datum
wurde nicht zufällig ge-
wählt“, berichtet Christine
Wiegand vom Hospizverein,
„denn am 8. November be-
steht das ,HausWegwarte‘ 20
Jahre und der Hospizverein
hat sein 25jähriges Jubiläum.“

Das „Haus Wegwarte“ um-
fasst heute einen stationären
Hospizdienst mit zwölf Plät-
zen und ein Tageshospiz mit
dem Angebot einer Betreu-
ung von Montag bis Freitag
vonmorgens bis nachmittags.
Die genauen Zeiten dafür
werden individuell festge-
legt. Darüber hinaus gibt es
einen ambulanten ehrenamt-
lichen Hospizdienst und eine
Trauerbegleitung.
„Wir legen Wert auf eine
ganzheitliche Betreuung, die
auch das familiäre Umfeld
unserer Gäste einbezieht“,
sagt Christine Wiegand. Bei
den Hospizmitarbeitern han-
delt es sich laut Wiegand zu
80 Prozent um Fachkräfte mit
einer speziellen Ausbildung.
Doch auch die ehrenamtli-
chen Helfer werden für die-
se schwierige Aufgabe ge-
schult, die besondere An-
sprüche an das psychologi-
sche Einfühlungsvermögen
der Betreuer schwer- und
schwerstkranker Menschen
stellt. Etwa 70 Frauen und
Männer sind ehrenamtlich
als Sterbe- oder Trauerbe-
gleiter für das „Haus Weg-
warte“ tätig.

Es sei nicht so einfach für die
Hospizarbeit genügendNach-
wuchskräfte zu finden, räumt
Christine Wiegand ein. Wie-
gand: „Diese Tätigkeit ist
nicht frei von mentalen Be-
lastungen. Nicht jeder
Mensch ist deshalb dafür ge-
eignet oder traut sich das zu.“
Alle Hospizkräfte werden für
ihre Aufgabe geschult. Im Ja-
nuar soll wieder ein entspre-
chender Kurs starten.
Die Nachfrage nach den Leis-
tungen des „HausWegwarte“
ist groß. Die stationären Hos-
pizplätze sind praktisch stän-
dig vergeben. Die Wartezei-
ten auf so einen Betreuungs-
platz können sehr unter-
schiedlich sein. „Manchmal
kann die Aufnahme schon
nach wenigen Tagen erfolgen,
mitunter müssen die Men-
schen wochenlang warten
und manchmal kommt es lei-
der auch gar nicht mehr
dazu“, berichtet Christine
Wiegand.
Mitunter kann auch ein Hos-
piz in der näheren Umgebung
der Fontanestadt mit einem
Betreuungsplatz helfen. Sol-
che Einrichtungen gibt es

auch in Oranienburg,Witten-
berge und Neustrelitz.
Ein Hospiz arbeitet gemein-
nützig. Die Kosten für die
Unterbringung im „Haus
Wegwarte“ übernimmt zu 95
Prozent die Krankenkasse,
den Rest steuert der Hospiz-
verein zu. Hilfreich sind auch
Spenden aus privaten Quel-
len. Besonders im Bereich
der ambulanten Trauerbe-
gleitung stützt sich das Hos-
piz auf Spenden.
Am Tag der offenen Tür kön-
nen die Besucher die Räum-
lichkeiten des stationären
Hospizes und des Tageshos-
pizes erkunden. Die Wohn-
räume im stationären Hospiz

befinden sich im Erdgeschoss
des „Haus Wegwarte“ und
bieten einen Zugang zum
Garten.
Die Besucher können sich zu-
dem über den Neubau des
Palliativzentrums „Am Eis-
keller“ informieren. Dort sol-
len künftig eine palliative
Kurzzeitpflege und palliati-
ves Wohnen angeboten wer-
den. „Das bietet Kranken die
Möglichkeit, zeitlich befris-
tet bei uns unterzukommen,
wenn beispielsweise pflegen-
de Familienangehörige ein-
mal verreisen“, sagt Christi-
ne Wiegand. Im zweiten
Quartal nächsten Jahres soll
der Neubau seiner Bestim-

mung übergeben werden.
Die Aufnahme im Hospiz ist
nicht an eine Konfession oder
eineWeltanschauung gebun-
den. Aufnahme kann jeder
Mensch finden, wenn er oder
seine Angehörigen diese Be-
treuung wünschen.

Gemeinsam denWeg gehen
Tag der offenen Tür im „HausWegwarte“Ganzheitliche Betreuung von schwerkranken Menschen /
Neubau Palliativzentrum „Am Eiskeller“

Weiterer Termin im
HausWegwarte
Das Hospiz Haus Wegwarte lädt
Sie herzlich ein zur Andacht im
Hause. Am Samstag, 26. Oktober
2024, treffen sich die Interessier-
ten um 10 Uhr im Hospiz Haus
Wegwarte. Gehalten wird die An-
dacht von der Lektorin Renate
Schwarz. Eingeladen sind Betrof-
fene, die ihren geliebten Men-
schen nach langer Krankheit,
nach einem Unfall oder einem
anderen schicksalhaften Ereignis
verloren haben. Eingeladen sind
jedoch auch Hospizgäste, Ange-
hörige, Mitarbeiter und alle, die
Interesse an dieser Andacht im
Hospiz haben. Wetterbedingt fin-
det die Andacht am Samstag, 26.
Oktober 2024, im Wintergarten
(OG) statt. Das Hospizteam wür-
de sich über einen Besuch freuen.

Das Hospiz HausWegwarte in Neuruppin. Foto: mae
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Garten- und
Landschaftbau
Wir gestalten Ihre Außenanlagen
o Beratung & Planung
o Erdbau & Pflasterarbeiten
o Abriss & Entkernung
o Bepflanzung & Pflegearbeiten

o Baumfällung & -pflege
o Teichanlagen
o Zaunbau

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Überführungen von und nach allen Orten

Bestattungshaus

Schönholz

Seestraße 22 / Ecke Kirchstraße | 16831 Rheinsberg

Tel. 033931 /189972 | Funk 0172 /8033316
www.bestattungshaus-schoenholz.de

Einfühlsam an Ihrer Seite!

t 033932 / 7 05 11
16818 Langen
Buskower Weg 14

Bestattungshaus

Konrad seit 1946

24-h-Service:
t 033931/23 50 · 0172/730 08 02

Dorfstraße 4 in 16831 Linow &
Schlossstraße 34 in 16831 Rheinsberg

Bestattungshaus endland

Virchowstr. 40 - 16816 Neuruppin
Tel. 03391 / 3200

www.bestattungshaus-cramer.de

Die Angst über
den Tod zu sprechen
ist im Nachhinein

eine verpasste Chance
für die Ehrlichkeit.
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